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AANNGGEETTRROOFFFFEENN Britta Lettieri und Caroline Bertschi (Zofingen) organisieren in Olten das erste Speeddating

Wie man mehrere Dates an einem Abend kriegt
VON NORA BADER

SIEBEN MAL SIEBEN: Sieben Begeg-
nungen mit sieben Singles wäh-
rend jeweils sieben Minuten – das
ist Speeddating. In der Vario Bar
findet diese Partnervermittlungs-
aktion erstmals am 20. Februar
(für 35- bis 45-Jährige), am 10. März
(für 40- bis50-Jährige), sowie am 24.
März (für 25- bis 35-Jährige), je-
weils um 19.30 Uhr, statt.

SPEEDDATING KOMMT – wie so vie-
les – aus dem Land der unbegrenz-
ten Möglichkeiten. Und begrenzt
ist bei diesen «Schnell-Rendez-
Vous» lediglich die Zeit, sowie die
Anzahl Personen, die mitmachen.
«Ideal wären bis zu je zehn Män-
ner und Frauen», berichten die Or-
ganisatorinnen Britta Lettieri und
Caroline Bertschi, beide aus Zofin-
gen, wo sie als Kindergärtnerin-
nen arbeiten. Beide sind allein ste-
hende Mütter. Auf Speeddating ge-
kommen seien sie, als sie selber
einmal in Zürich einen solchen
Versuch starteten, berichten sie.
Und in der Region Mittelland feh-
le ein derartiges Angebot. Wegen
seiner zentralen Lage wählten die
beiden Olten als Schauplatz des
Geschehens.

«DER VORTEIL GEGENÜBER Be-
kanntschaften aus dem Internet
ist, dass man beim Speeddating
sein Gegenüber sieht», erklärt Let-
tieri. Und man befinde sich in ei-
nem geschützten Rahmen. Am En-
de der Dates kann die jeweilige
Person ankreuzen, ob sie an der
anderen Person Interesse hat oder
nicht. Nur bei gegenseitigem Inte-
resse werden E-Mail-Adresse oder
Telefonnummer am Ende weiter-
gegeben. Die beiden Organisato-
rinnen werten das Ganze am
Schluss aus und vermitteln.

«VIELE SINGLES verkriechen sich
irgendwann zuhause oder verlie-
ren die Übung im Flirten», berich-
ten die Organisatorinnen. Schon
nur deswegen sei Speeddating ei-
ne gute Sache: «Um mal wieder
raus zu kommen und unter Sei-
nesgleichen zu sein.» Ausserdem
habe man die Möglichkeit, gleich
mehrere Dates gleichzeitig zu ha-
ben – falls sich eines als «Reinfall»
entpuppe …

ZUM PERSÖNLICHKEITSSCHUTZ
wählen alle Beteiligten einen Nick-
namen. Und in der Mitte des An-
lasses gibt es jeweils eine Pause,

die Gelegenheit bietet, miteinan-
der zu plaudern. Auch am Ende sit-
ze man oft noch zusammen und
trinke eins. Das Mitmachen kostet
49 Franken, inklusive Welcome-
drink.

«JEDOCH SOLLTE MAN nicht mit

der Erwartung hingehen, dort auf
Anhieb den Traumprinzen zu fin-
den», sagt Britta Lettieri. Manch-
mal brauche es eben mehrere An-
läufe.

Anmeldung und weitere Infos unter
www.speeddating7mal7.ch

(Vl.) Caroline Bertschi (44) und Brita Lettieri (47) aus Zofingen
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WURSTSPECK
«OK-Chef Viktor Gertsch
(l.) und Österreichs Skile-
gende Franz Klammer»
(Bildlegende im Sonntag-OT
vom 17. Januar)
Das Bild zeigte nicht Klam-
mer, sondern Karl Schranz –
mit ihm verwechselt zu wer-
den, ist wohl selbst für einen
Klammer keine Schande.

«Ich werde in Zukunft nur
noch lügen. Vielen Dank,
ihr ward ein super Publi-
kum …»
(OT vom 18. Januar)
Zwar nicht gelogen, aber
gepatzt: Ihr wart ein super
Publikum, wäre besser gewe-
sen.

«Kölliken: Deponiesanie-
rung um 46 Millionen teu-
rer»
«Rückbau wird 22 Millio-
nen teurer»
«Der Rückbau in Kölliken
kostet bis 667 statt 445
Millionen Franken.»
(Alles im OT vom 20. Januar)
Dieser Millionensalat gleicht
fast dem Sondermüllcocktail,
der einst in Kölliken depo-
niert wurde. Eine nachträgli-
che Richtigstellung wäre fast
so aufwändig wie der Depo-
nierückbau – drum lassen
wirs lieber beim Wurstspeck.

«Der Laupersdörfer traf in
der 52. Minute, nachdem
er hinter der Bande Sto-
cker den Puck abgeluchst
und den tadellosen Mante-
gazzi mit einem schnellen
Abschluss überrascht hat-
te. Es war ein typisches
Schwarzenbach-Tor.»
(OT vom 20. Januar)
Schlitzohren, diese Laupers-
dörfer – holen sich den Puck
hinter der Bande …

«Die Niedergösger Volley-
ballerin Janine Dietiker
(18) kämpft mit Muri Bern
gegen den Abstieg aus der
NLB und gilt als grosse
Nachwuchshoffnung mit
Nati-Potenzial.»
(OT vom 21. Januar)
Dringende Nachmeldung an
die Nati-Selektionäre: Das
Niedergösger Volleyballtalent
heisst Dietwiler, nicht Dietiker!

HÄPPCHEN AUS DEM OT DER VERGANGE-
NEN WOCHE.

Den Zielgruppen auf den Fersen
Die Oltner Webdesign- und Marketingagentur MySign hat sich im Nussbaum-Gebäude eingerichtet

Hell und grosszügig präsentieren
sich die neuen Räumlichkeiten
der Oltner Marketing- und Kom-
munikationsagentur MySign.
Ebenso flott wie die neue loftar-
tige Einrichtung zeigt sich, trotz
Wirtschaftskrise, die Entwicklung
des Geschäftsgangs.

VON FABIAN SANER

ES IST DAS MODELL TELLERWÄSCHERBUDE:
Vor elf Jahren haben zwei Oltner in einem
Restaurant in Paris die Idee ausgeheckt,
mit Webdesign auf eigenen Füssen zu ste-
hen und Geld zu verdienen. – Wie sich My-
Sign Anfang 2010 präsentiert, ist rechts zu
sehen. Nach Jahren kontinuierlichen
Wachstums hat die Firma mit inzwischen
25 Mitarbeitern umgebaute Fabrikräum-
lichkeiten der Nussbaum AG an der Neu-
hardstrasse beziehen können. Auf stolzen
und räumlich grosszügig hergerichteten
800 Quadratmetern wirken die mehrheit-
lich jüngeren Programmentwickler, Kom-
munikationsfachleute, Grafiker und Tex-
ter im Dienste verschiedenster privater
Unternehmen und Auftraggebern der öf-
fentlichen Hand – vom regionalen KMU
bis zu national und international ausge-
richteten Firmen mit klingenden Namen.

NACH JAHREN IM AARAUER Schachen ist für
MySign-Mitgründer und Geschäftsleitungs-
mitglied Reto Baumgartner ein Traum in Er-
füllung gegangen – die Rückkehr an jene
Strasse, die die Chefs bereits auf ihrem
Schulweg zur Kanti jahrelang passiert ha-
ben. «Der loftartige Umbau ist vollkommen
geglückt. Wir haben uns immer gewünscht,
in solchen Räumen mit viel Licht und Luft
arbeiten zu können. Zudem bietet die räum-
liche Situation auch noch Ausbaupotenzi-

al.» Der Standort unmittelbar beim Bahnhof
sei zudem für die Angestellten attraktiv, die
zu rund der Hälfte aus den umliegenden
Städten nach Olten pendeln. 

Baumgartner hat auch sonst allen
Grund zum Optimismus: Nicht nur war
2009 das beste Jahr der Firmengeschichte,
auch der gegenwärtige Rezessionswind hat
bisher kaum als laues Lüftchen in die My-
Sign-Büros hineingeweht. Baumgartner ver-
weist dabei auf den Wettbewerbsvorteil der
Kommunikationsagentur: «Wir bieten den
Kunden alles aus einer Hand an: Auftritt,
Marketing, Gestaltung – über neue Medien
wie über klassische Kanäle.» So könne man
effizient arbeiten, für die Aufträge habe
man alle Spezialisten im Haus, die dann an
einem Tisch Lösungen entwickeln könnten.

DIE KOMMUNIKATIONSBRANCHE steht mitten
im Auge des technischen und medialen
Wandels: Neue Vertriebs- und Angebotswe-
ge wandern den immer mobileren Ziel-
gruppen hinterher – oder bestenfalls mit
diesen im Gleichschritt. Deshalb müsse

man als Marketingspezialist immer mitver-
folgen, was sich in der weiten Welt des
WWW tue, was erfolgreich sei und was
schnell wieder vergessen gehe: «Wir können
nicht warten, bis das erste Handbuch er-
scheint und uns die Leitlinien von gestern
mitteilt.» Derzeit sei etwa absehbar, dass die
sozialen Netzwerke wie Facebook und Twit-
ter für breit gestreute Kommunikations-
kampagnen immer wichtiger würden, wo-
gegen das klassische Mittel der Inserate- und
Plakatwerbung eher in den Hintergrund
rücke. «Wir müssen erkennen, wo der ge-

schäftliche Nutzen für den Kunden in den
neuen Medien liegt.»

UND MYSIGN SELBST, wo steht das Unterneh-
men in zehn Jahren? Baumgartner lacht:
«Wir können in Monatszeiträumen denken
– und da siehts für die nächste Zeit sehr gut
aus, mit Aufträgen wie mit dem Kunden-
mix.» Die Firma sei schnell gewachsen, nun
sei Konsolidierung angesagt. Zum Beispiel
bei der Blutauffrischung des eigenen Inter-
netauftritts: Dort bricht das Firmenportrait
nämlich mit dem Eintrag von 2006 ab.  

Im topmodernen Firmensitz: Die gesamte
MySign-Crew (oben) und rechts die Ge-
schäftsleitung (vl.): Urs Koller, Mike Müller
und Reto Baumgartner

Die Oltner Webesign-Firma MySign wurde
1998 von Reto Baumgartner und Mike Mül-
ler gegründet. 2006 schloss sich MySign
mit der Kommunikationsagentur von Urs
Koller zusammen. Ende letzten Jahres
erfolgte der Umzug der Firma von Aarau
nach Olten in Gebäulichkeiten der Firma
Nussbaum an der Neuhardstrasse 38
gleich hinter dem Bahnhof. MySign
beschäftigt derzeit 25 Mitarbeiter und
betreut Kunden aus der Region und dem
ganzen Mittelland. (FS)

MySign
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